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Lieber Herr Pfarrer!

Sie haben mir nun mehrfach so freundschaftlich und warm geschrieben, das s -
nicht ränger zö-em darf,Ihnen einen Segenxgruss zu someten... ^
TJ~+ «wl.-rS5a nit.tP je-irwreh dafcin.-dass ich in irgend einer ¿o-im im¿lenäfcIhr Hat und Ihre Bitte

arin über
den Pali

kurz zusammen
fas sensali t  cebade  Sie  besw.öeynhausen  nicht  ofine  einê   Vorstellung  sind
von  demias  s­qhli.esslich  entscheidend  auf  ¿nich  gewirkt  n.at.
Jac''••  V.'  1.  v^s  ist  gegen  ­die  ausdrückliche  Abrede  Tor  dem  14»Juni  zu  kei­
neia\bri3ä«rräglichen('Rheinland,­­Vestfalen,sltpreuss.Ünion  kamen  in  Betracht)
Besehluss  hi|asichtlich  meiner  Berufung  gekommen.Ich  hatte  aia  .22.als  die
Absetzung  k^wohl  einige  Au ff ade runden, mich  ï (offen  su  halten'*, aber  dass
aas  irgendwohin  führen  werde,das  musste  mir  angesichts  meiner  bisherigen
Urfahrun î  zweifelhaft  sein. Ich  war  faktisch  "unberufen*1.  ­

^  .;V2.;  ¿eh  fühlte  mich  seit  seiner  Suspension,seit  den  Verhandlungen
über  'dì®fRührung  meines  Hevisicnsprosesses  und  insbesondere  seit  meiner

Stellung/i^ingeben  ­  auch  der  berliner  Skandal  um Günther" Dehn  stand  mir
­' da^.ei  vor/'Augen!  ­  dass  ich  mich  von  dieser  ­ekenntniskirche  auch  nicht

ìndirek^T­,gerufen  /fühlen  konnte.­Ten  man rufen  will,dessen  darf  man sich
nicht  ¿li^>x Augenblicke  aus  Gründen,die  mit  Bekenntnis  nichts zu  tun  haben,
doch  wie/tier  ..sChaisen.

3.  Die  Augsburger Synode  hat  nach  meinem  Hindruck  von  ihren 3e­
der  gansen  Bekenntniskirche  ein  Gesicht  gegeben,in  welchem  ich

das

direkt oder indirekt so weiterfechten können,wie ich es für richtig
/U'öh- konnte mich aber Ton der so gesandelten Bekenntniskirche nicht

''berufenfund beauftragen lassen.
J* ,'\ 4.̂ Ich kann bei der ïllHBion,als ob der eigentliche Segner einer

bekennenden Kirche nicht der nat.soz.Staat als solcher sei,nicht mehr län-
gefimittun,halte die Proteste gegen das Seuheidentum,gegen die Uebergriffe
•der Staatsgewalt, gegen die ^efangensetzung Ton Pfarrern usw für längst
überholt,sueste statt der ewigen ̂ Jsâerholung Ton RÖTn.13 endlich auch, die
Apokalypse und die i3ro phe t en • aufzuschlagen bitten und ^ürde im Voraus wis-
sen, bei dem Allem die verantwortlichen Stellen der Bekenntniskirche nicht
für mieh•sondern gegen mich zu haben*
Ich schreibe Ihnen dies Alles selbstverständlich ohne alle polemische Wen-
dung gegen Sie - weiss ich doch gut genug »TR! e Sie stehen und dass Sie mich
in der Hauptsache nur zu gut verstehen i? i e ich in dieser Sache überhaupt
keine Polemik zu treiben Lust ha"be,sondern nur im Sinn einer Berichterstat
tung über meine Lage am 14»und 32* Juni.Ich bin Ihnen für jeden Ihnen r£cht
erscheinenden G-ebrauch,den Sie davon machen wollen,nur dankbar; denn Sie



werden auch das ve r stehen, das s ich froh "bin um Jede Grelegenheit,wo von
jemandem der authentisch um iseine Meinung weiss*der sicher "bald einsetz-
enden offizielles oder privaten Legend enbildung gegenüber das Hot ige ge-
sagt wird.Bass ich in dem einen oder ändern Punkt irren kann»ist eine
Sache für sich,aber dies und nichts Anderes ist in jenen Tagen meine Mei-
nung gewesen.
Bitte empfehlen Sie mich dem Herrn Präses! 3r ist auch mir eine verehrungs-
würdige Persönlichkeit geworden.aber ich denke doch auch an ihn,wenn ich
der Meinung Ausdruck gebe»dass früher oder später in der ganzen Bekennt-
nisklrche eine Auswechselung der notorisch erschöpften und verbrauchten
ersten Garni**« gegen eine zweite und jüngere vorgenommen werden müsste*

k'nd nun lassen Sie mich,vorläufig also Abschied nehmend,herzlich
Ihre -¿and drücken«Ich wäre Ihnen gerne noch öfters als Genösse in dem
schweren Streit der deutsehen Kirche begegnet.Es hat nun anders sein sol-
len..Das die Kirche eine und dieselbe ist diesseits und jenseits der Grenze
das kann und soll unsftrOsten*Kann und soll uns auch die Aussicht geben»
dass unsre Beziehungen nicht abgebrochen siQd,dass uijsre ̂ ege sich wieder
kreuzen werden»Jedes 'fort aus Oeynhausen wird mich auch in Basel sehr
bewegen und wird verantwortlieh behandelt werden» St » AÌ.bangrlng IS 6, wo
auch Besucher aus dem "grossen Kantonfl jederzeit wlllkonsnen sein werden! !

Treulichst
Ihr

Bitt̂ ''mich auch Ihrer Gattin empfehlend in Erinnerung zu rufen! Und nicht
nötag zu sagen: dem Preund Âsaïussenî Ob ich (unter uns gesagt!!) nicht
woia/1 getan habe»ihm bei seinem Besuch hier zu empfehlenVvielieicht ge.le-
geiftliïîh trotz seiner nordischen Herkunft einen Schnaps-wenige r hinter
die Binde zu giessen? Sollten nicht auch Sie ein Äug'e ^"ärauf-haben? Ich
fand die Sache nachgerade ein bischen erschreckend? -Xpie,,-Kö̂ ik der Tat-
sache, dass dies nun der letzte Ratschlag ist,den ich/in Geynhàusen mir
abzugeben erlaube,ist mir bewusst! ./;" f
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